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vertheidiget werden mußte, verlegten die Markgra¬

fen, um ihrer wichtigsten Bestimmung naher zu seyn,

das Hoflager nach Medelick (Medling), und Mark¬

graf Leopold der Heilige, der sie zweymahl schlug

und in ihr eigenes Land zurücktrieb, baute das Schloß

auf dem Kahlenberge, in dessen Umgebungen er der

Iagdlust genoß.
Früher schon hatte dieser Fürst in einem Zeit¬

alter, wo fromme Stiftungen für ein ausgezeichne¬

tes Verdienst galten, den Gedanken genährt, durch

Gründung eines Klosters den Beyfall des Himmels

zu erwerben. Wir wollen nicht untersuchen, ob Ge¬

wissensbisse darüber, daß er Kaiser Heinrich lV.,
seinen Schwiegervater, in dem unglücklichen Streite

mit Rom , verlassen, oder Religiosität allein, oder

auch Sorgfalt für Unterricht und Bildung seines

Volkes diesen Entschluß so bald zur Reife brachten;

genug, daß auf der Stelle, wo der Sage nach seine

Gemahlinn Agnes auf der Jagd ihren Schleyer ver¬

lor, und acht Jahre darauf er selbst ihn wieder fand,

schon im Jahre 1110 eine Kirche gebaut und der hei¬

ligen Jungfrau geweihet wurde. Daher ihr erster

Nahme St. Maria Zell zu Niwenburch.
Leopold selbst sagte in der Stiftun.gsurkunde,

daß er sie pro sahne et tranquilitate vitae suae

'habe bauen lassen. Er stellte einen Probst, einen

Dechant und zwölf Chorherren bey ihr an, dotirte sie

mit mehreren reichen Schenkungen, und es entstand

das späterhin sogenannte St. Leopolds-Stift,
welches gegenwärtig den Titel führt: C a n o n i e
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